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nen aus, die nicht veraltet sind. Nur einen Einwand müssen wir anmelden: der Herausgeber
hatein Namen- und Ortsregisterbeigefügt, das aber nur einen Teil der im Buch vorkommen-

den Namen enthält. Das ist schlimmer als gar kein Register, denn wer einen bestimmten

Namen sucht und nicht findet, wird annehmen, der Namekomme im Buch nicht vor. Register
haben dann ihren Wert, wenn sie alle Namen enthalten. Im übrigen verdient der Verlag den

Dank der Geschichts-und Heimatfreunde fürdie Neuauflage. Wu

Gerhard Fritz: Kloster Murrhardt im Früh- und Hochmittelalter. Eine Abtei und der Adel

an Murr und Kocher (= Forschungen aus Württembergisch Franken, 18). Sigmaringen:
Thorbecke 1982. 178 S.

Aus wenigen punktförmigen Überlieferungen versteht der Verfasser ein Gesamtbild zu

entwerfen, das unsere Kenntnisse über ein Stück unseres Landes wesentlich bereichert. Dabei

scheut er sich nicht, exakte namenskundliche, genealogische und lokale Untersuchungen
vorzulegen. Das Kloster, soviel wird deutlich, ist nach mißlungenen Anfängen von dem ersten

Abt Walterich in der Zeit Ludwigs des Frommen gegründet und von seiner Familie

ausgestattet und gelenkt worden, deren Schwerpunkte in der Rheinpfalz und in Oberbayern
lagen. Nach einer Krise im 10. Jahrhundert nimmt sich das Bistum Würzburg des Klosters an,

führt die gorzische Reform ein und ermöglicht Besitzerweiterungen und Bauten im 11. Jahr-

hundert. Wieder spielt im Hintergrund der Adel eine Rolle, hier die Hessonen und

Wolfsöldener, Verwandte oder gar Nachkommen der Kaiserin Gisela. Im Investiturstreit

steht Murrhardtauf Seiten der Hirsauer Reform. Im 12. Jahrhundert ist es wieder der Adel,
der das Kloster fördert, ja es erhält sogar eine eigene Münzstätte und vermutlich auch das

Marktrecht. Durch finanzielle Belastung kommt Murrhardt zurpolitischen Bedeutungslosig-
keit, erreicht aber mit der Seligsprechung Walterichs (um 1225) eine neue kulturelle Blüte. Die

Grafen von Löwenstein als Erben der Wolfsöldener vermögen als Vögte das Schicksal des

Klosters nicht vor dem Schicksal der »ständigen Provinzialisierung« (S. 111) zu retten, die

Vogtei wird an Würzburg, von diesem aber an König Rudolf verkauft. (Vgl. die Arbeit des

Verfassers über Kirchenkirnberg in WFr 1982.) Beigegeben sind der Arbeit die aus Notizen

Gabelkovers wiederhergestellten Murrhardter Traditionen (Schenkungen) (S. 120-126), eine

Namenliste der Walterich-Sippe(S. 113-119) sowie genealogische Exkurse, die die Hessonen

und ihre Nachkommen, die verwandten Grafen von Calw und von Komburg betreffen

(7 Stammtafeln mit Text, 6 Karten). Die Hessonen, in derOrtenau und im Sülchgau begütert,
kommen zu Besitz in Backnang vielleicht durch eine Heirat mit einer Tochter der Kaiserin

Gisela, und während sie Backnang an das Haus Baden vererben, behalten sie Wolfsölden.

(Auch der Ortsname Hessental mag an diese Familie erinnern.) Einen neuen Schwerpunkt
gewinnen sie in Schauenburg bei Heidelberg. Die Erbtochter Richinza, eine Geliebte des

jungen Friedrich 11., bringt das Erbe den Grafen von Calw-Löwenstein zu, deren Linie 1278

ausstirbt. Die Genealogie im einzelnen geht aus von der Arbeit Decker-Hauffs (WFr 1957/8),
die in manchen Punkten berichtigt und ergänzt wird. Bei dem Mangel an Quellen können

manche Filiationen nur hypothetischen Charakter tragen, aber auch Hypothesen bringen die

Forschung weiter. Zu den Grafen von Komburg sei angemerkt, daß eine »uneinheitliche

Haltung zur Klosterreform« (S. 90) nicht aus den Quellen, sondern aus den Deutungen des

19. Jahrhunderts geschlossen wird; gerade auch der vom Kaiser eingesetzte Bischof Emicho

ist in der Klosterüberlieferung als Mitgründer dargestellt.
Die fleißige und gescheite Arbeit wurde preisgekrönt und hätte verdient, als Dissertation

anerkannt zu werden. Wu

Ellwangen, von der Klostersiedlung zur modernen Flächenstadt. Dokumente und Bilder.

Katalog bearb. von Alois Seiler zur Ausstellung Stadt Ellwangen und Staatsarchiv

Ludwigsburg. Ellwangen: Schwaben Verl. 1979. 156 S., Katalogteil, Abb.

Mit einer historischen Ausstellung beging die Stadt Ellwangen 1979 die 750. Wiederkehr des
Jahres ihrer ersten schriftlichen Nennung als »civitas«. In dem dazugehörigen Ausstellungs-
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katalog wird der geschichtliche Bogen weit gespannt: Ausgangspunkt ist die Frage, ob

Ellwangen schon vor der Gründung des dortigen Klosters durch Hariolf im Jahre 764

bestanden habe. Die »vita Hariolfi«, wenngleichreligiös ausgeschmückt, scheint dies positiv
zu beantworten. Die nachmalige Stadt war jedoch zur Zeit der Klostergründung eine typische
frühmittelalterliche Siedlung des süddeutschen Raums, gelegen ineiner Talaue nahe der Jagst
mit günstigen Weideflächen für die Viehzucht. Ab dem 12. Jahrhundert beginnt mit der

Ummauerung des Klosterbezirks die Entwicklung zur Stadt, deren südlicher Teil, die

weltliche »villa«, zunächst noch außerhalb des Mauerrings angelegt war. Von diesen beiden

Keimzellen aus entwickelte sich, auch anhand moderner Stadtpläne nachvollziehbar, die

Stadt bis zu ihrer heutigen Gestalt.

Der vorliegende Katalog ermöglicht in seinem einführenden Teil eine Übersicht der ellwangi-
schen Geschichte, die von den Spannungen zwischen geistlicher Prädominanz und bürgerli-
chem Streben nach Selbstverwaltung reicht, aber auch die Verwaltung der Stadt, ihre

Bürgerschaft und nicht zuletzt die Geschichte ihrer reichen Baukunst über die Jahrhunderte

ausleuchtet. Eine Sammlung ausgewählter historischer Dokumente und Bilder ergänzt den

ansprechend aufgemachten Band. Gerhardt

450 Jahre Reformation in Esslingen. [Katalog zur] Ausstellung des Stadtarchivs Esslingen
vom 31. 10. 1981-17. 1. 1982. Sigmaringen: Thorbecke 1981. 198 S.

Wieder einmal hatte die Stadt Esslingen Gelegenheit, eines bedeutenden Jubiläums aus ihrer

Geschichte, der 450. Wiederkehr der Einführung der Reformation im Jahre 1531, in einer

umfassenden Ausstellung zu gedenken.
Inacht Abteilungenkonnten 318 Exponate-Urkunden, Briefe, Bücher, Bilder und Münzen-

darunter 262 Stücke aus Esslinger Archiven, der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Die

Esslinger Reformationsliteratur wurde durch den vorliegenden, hervorragend gestalteten
Ausstellungskatalogum ein wertvolles Stückbereichert. Wissner

Helmuth Krabbe/Hans-Christoph Rublack: Akten zur Esslinger Reformationsgeschichte
(= Esslinger Studien. Schriftenreihe, 5. Hrsg, vom Stadtarchiv Esslingen am Neckar).

Sigmaringen: Thorbecke 1981. 336 S.
Der Erforschung der Esslinger Reformationsgeschichte wird durch die Arbeit von Krabbe/

Rublack ein großer Dienst erwiesen. 276 Schriftstücke, davon 36 ohne genaue Datumsangabe,
sind in dem mit großer Sachkenntnis zusammengestellten Band enthalten. Diese Urkunden

vermögen weiteres Licht in die Verhältnisse derersten Hälfte des Reformations-Jahrhunderts

(1501-1551) der bedeutenden Freien Reichsstadt Esslingen zu bringen.
Der Band erschien rechtzeitig zur 450. Wiederkehr der Einführung der Reformation in

Esslingen und seinem Gebiete. Wissner

Paul Sauer: Tamm. Geschichte einer Gemeinde. Ulm: Vaas 1980. 600 S., 111., 1 Kte.

Die Ortsgeschichten des Verfassers bedürfen keiner besonderen Empfehlung: der Leser kann

sicher sein, daß sie auf gründlichen archivalischen Forschungen beruhen, daß die Ortsge-
schichte in die Landesgeschichte eingebettet ist, daß die modernen Fragestellungenbeantwor-

tet sind (Bevölkerung, Wirtschaft, Kirche, Schule) und daß alles, was zum bäuerlichen Leben

ausgesagt wird, einen Baustein zur allgemeinen Geschichte bildet. Dieser besonders gut

ausgestattete Band verdient den besonderen Dank der Leser. Er mag als Vorbild für moderne

Ortsgeschichtendienen. Wu

Wilhelm Glässner: Waiblingen. Ein Führer durch die Altstadt. Heimatverein Waib-

lingen e. V. - Geschichts- und Altertumsverein 1982. 56 S.

Das gut illustrierte kleine Heft bringt nach einem Datenüberblick eine kurze historische

Beschreibung der wichtigsten Bauten in der Stadt. Wir wünschten uns, viele Städte könnten
sich zueinem so ansprechenden und zuverlässigen historischen Stadtführer entschließen, den

derStadtarchivar verfaßt und derHeimatverein herausgegebenhat. Wu
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